
den er immer mit sehr gro-
ßem Engagement ausgeübt 
hat, ausgezeichnet. 

Boguslaw Świderski ist in 
Polen geboren und hat dort 
auch das Theologiestudium 
absolviert. 
Nach seiner Priesterweihe 

und Kaplansjahren in Polen 
ist er im Jahr 1995 nach 
Graz gekommen, um hier 
das Doktoratsstudium zu 
absolvieren. 
Er wirkte als unermüdlicher 
Seelsorger in Graz Gösting, 
Thal, Kalsdorf bei Graz, 
Stainz, Bad Gams, Riegers-

burg und Kapfenberg. 

Seit 2021 ist er für die Pfarren 
Mürzzuschlag, Spital und 
Hönigsberg zuständig, wo 
er wegen seiner humorvol-
len Art und wegen seines 
teamorientierten Führungs-
stils sehr geschätzt wird.

Am 6. Februar 2025 wird 
Diözesanbischof Wilhelm 
Krautwaschl unseren ge-
schätzten Pfarrer Dr. Bogus-
law Świderski zum Geistli-
chen Rat ernennen. Mit die-
sem bischöflichen Ehrentitel 
wird er für seinen langjähri-
gen priesterlichen Dienst, 

Pfarrer Boguslaw Świderski wird Geistlicher Rat
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Priester, Pröpste und Prälaten
Ein Überblick über geistliche Ämter und Berufe

Kardinal Christoph Schönborn hat sich nach fast 30 Jahren als 
Erzbischof am 18. Jänner 2025 im Stephansdom von seiner Erz-

diözese verabschiedet.

Das Mürzzuschlager Pfarr-
blatt „Im Gespräch“ nimmt 
die Emeritierung des Wiener 
Erzbischofs und die Ernen-
nung des Mürzzuschlager 
Pfarrers zum Geistlichen 
Rat (siehe unten) zum An-
lass, um die Bedeutung ei-
niger katholischer Titel und 
Funktionen zusammenzu-
fassen. 
In der katholischen Kirche 
gibt es drei Weihestufen: 
 1. Diakon
Vor der Priesterweihe wird 
jeder Anwärter zum Diakon 
geweiht. Es gibt aber auch 
ständige Diakone. Das sind 
Männer, die in der Regel 
verheiratet sind und in der 
Kirche mitarbeiten, beispiels-
weise der Mürzzuschlager 
Diakon Jürgen Krapscha.
 2. Priester
Mit der Priesterweihe legt 
der Geistliche drei Gelübde 
ab: Er muss in relativer Ar-
mut leben, ehelos bleiben 
(Zölibat) und dem zuständi-
gen Bischof gehorsam sein. 
Nur Priestern ist es vorbe-
halten, eine heilige Messe 
zu zelebrieren und die 
Beichte abzunehmen. 

Priester können in verschie-
denen Funktionen tätig sein. 
Die meisten arbeiten als 
Pfarrer in einem Pfarrver-

band oder Seelsorgeraum, 
manche sind in der Kran-
kenhaus-, in der Militärseel-
sorge, bei der Caritas oder 
in anderen Bereichen tätig. 
Die Kirchen in Bruck an der 
Mur und in der Grazer Her-
rengasse sind nicht nur 
Pfarrkirchen, sondern auf-
grund ihrer Bedeutung auch 
Propsteikirchen, der jewei-
lige Pfarrer wird auch 
Propst genannt. 
Besonders verdiente Priester 
können vom Bischof zum 

Geistlichen Rat und zum 
Konsistorialrat ernannt 
werden. Der Papst kann 
Priestern die Titel Monsi-

gnore oder  Prälat verlei-
hen. Diese Auszeichnungen 
sind mit keiner finanziellen 
Abgeltung verbunden. 
 3. Bischof
Einzelne Priester können 
vom Papst zum Bischof 
oder Erzbischof ernannt 
werden. Diözesanbischöfe 
leiten eine Diözese, der Mi-
litärbischof ist für die Seel-
sorge beim Bundesheer zu-
ständig. Weihbischöfe un-
terstützen einen Diözesan-
bischof bei dessen Arbeit. 

Aufgrund eines Ehrenvor-
ranges, der historisch ge-
wachsen ist, werden Salz-
burg und Wien Erzdiözesen
genannt, die entsprechen-
den Amtsinhaber sind Erz-
bischöfe. 
Der Erzbischof von Wien 
wird in der Regel vom Papst 
zum Kardinal ernannt. Kar-
dinäle arbeiten an der Ge-
samtleitung der Weltkirche 
mit und sind bis zur Vollen-
dung des 80. Lebensjahres 
zur Teilnahme an der Papst-
wahl berechtigt. Kurienkar-
dinäle  übernehmen – ver-
gleichbar mit Ministern – 
Verantwortung in bestimm-
ten Aufgabengebieten des 
Vatikan.
  Ordensgemeinschaften
Die Bezeichnungen der 
Funktionen in kirchlichen 
Orden und Kongregationen 
sind sehr unterschiedlich. 
Die Vorsteher eines Klosters 
können Abt, Propst, Supe-
rior oder Prior genannt wer-
den, beziehungsweise in 
Frauenklöstern Äbtissin, 
Oberin oder Priorin. 

Friedrich Rinnhofer



Ein Ort für Gottes Wort
Früher kam die Predigt „von oben“ 

Wie ein Hochsitz oder eine 
Aussichtswarte thront die 
barocke Kanzel über dem 
Kirchenraum. Kanzeln als 
Orte der Predigt sind eine 
Erfindung der Bettelorden 
des 13. Jahrhunderts. In Zei-
ten ohne Mikrofon waren 
sie wichtig, damit man den 
Prediger gut sehen und ver-
stehen konnte. Seit dem 
Zweiten Vatikanischen Kon-
zil dient der Ambo, das ist 
das Pult im Altarraum, als 
Ort der Predigt. 
Wie in der Barockzeit üblich 
besteht auch die Kanzel in 
der Mürzzuschlager Stadt-

pfarrkirche aus einem reich 
geschmückten Kanzelkorb 
und einem Schalldeckel, der 

optisch durch eine Rück-
wand mit dem Kanzel-Kor-
pus verbunden ist. Auf dem 
Korb sind figürliche Darstel-
lungen der Evangelisten in 
der Reihung Matthäus, Lu-
kas, Markus und Johannes 
angebracht. Sie ermahnen 
den Prediger, so wie die Tau-
be als Symbol für den Hei-
ligen Geist auf der Untersei-
te des Schalldeckels, dass 
die Ausführungen der Bibel 
und dem Geist Gottes ent-
sprechen sollen. 
Auf dem Schalldeckel findet 
sich die Statue des Guten 
Hirten, also von Jesus 

Christus, der sich fürsorglich 
um seine Schafe kümmert. 
Er wird von einigen Putten, 
das sind Engel in Kindge-
stalt, begleitet. 

Bedenkt man die beschei-
denen Bildungsmöglichkei-
ten in früheren Jahrhunder-
ten, und dass in kleineren 
Ortschaften Lehrer und Pfar-
rer die einzigen „Gebilde-
ten” waren, so ist die Kanzel 
neben dem Schulhaus ein 
echter Bildungsort für das 
Volk gewesen. 

Friedrich Rinnhofer

Folge 5:

Die Kanzel

250 Jahre Stadtpfarrkirche 
Mürzzuschlag

Klausur der Pfarrgemeinderäte der Pfarren 
Hönigsberg - Mürzzuschlag - Spital am Semmering

Vom 10. bis 11. Jänner 2025 
fand die Klausurtagung der 
Pfarrgemeinderäte aus Hö-
nigsberg, Mürzzuschlag und 
Spital in Raach am Hoch-
gebirge statt. Begleitet wur-
de die Tagung von Regio-
nalkoordinatorin Margit Ab-
lasser. 

Im Verlauf der Klausur wur-
de eindrucksvoll deutlich, 
dass sich die Kirche in einem 
tiefgreifenden Verände-
rungsprozess befindet und 
dass die Zukunft der Kirche 
maßgeblich von einer stär-
keren Beteiligung der Eh-
renamtlichen geprägt sein 
wird. 

Ein weiteres zentrales The-
ma war der geplante Seel-
sorgeraum. Frau Ablasser 
erläuterte anschaulich, wel-
che Auswirkungen die Um-
strukturierung auf unsere 
Pfarrgemeinden haben wird.
Besonders ermutigend wa-
ren die Impulse, die uns 
dazu anregten, die Aufgaben 
im Pfarrgemeinderat mit 
neuer Energie und Freude 
zu erfüllen. Sie ermutigten 
uns, an unsere eigenen Fä-
higkeiten zu glauben und 
die Herausforderungen der 
Zukunft mit Zuversicht an-
zugehen.

Elli Kohlhofer 
Spital am Semmering

Wort der 
Pastoralreferentin

Die besinnliche Weihnachts-
zeit liegt hinter uns, die aus-
gelassene Faschingszeit 
liegt vor uns und wird von 
der Fastenzeit, der Vorbe-
reitungszeit auf Ostern, ab-
gelöst. 
Jeder persönliche und fami-
liäre Lebenslauf ist einge-
bettet in den Lauf der Zeit. 
Geboren werden hat seine 
Zeit und Lachen hat seine 
Zeit. Da gibt es die Zeit der 
Aussaat, die Zeit des Reifens 
und die Zeit des Erntens. 
Hat wirklich in unserem Le-
ben alles seine Zeit? 
Wir leben in einer Zeit, wo 
alles zu jederzeit zur Verfü-
gung stehen muss, geblen-
det und getäuscht von Wer-
bung und sozialen Medien. 
Gerade heute wäre es wich-
tig Wegweiser durch diese 
herausfordernde Zeit zu su-
chen und zu finden. 

Das Kapitel drei aus dem 
Buch Kohelet „… für jedes 
Geschehen unter dem Him-
mel gibt es eine bestimmte 

Zeit“ kann uns ein Wegwei-
ser sein. 
Jede Zeit ist wichtig und hat 
ihren Sinn und hilft uns dar-
an zu glauben, dass nach 
Zeiten der Trauer, der Ver-
zweiflung und des Streites, 
die Zeit der Freude, die Zeit 
der Zuversicht und die Zeit 
der Versöhnung kommen 
werden. 
Wir dürfen lachen, aber auch 
weinen. Wir dürfen lieben, 
aber auch hassen. Wir dür-
fen suchen, aber auch ver-
lieren. Wir dürfen klagen, 
aber dann auch wieder freu-
en. Das sind die Gewürze 
und die Wegweiser in mei-
nem Leben. 
Ich wünsche Ihnen eine ab-
wechslungsreiche Zeit.

Pastoralreferentin
Doris Kaltenböck-Auer

„Kirche im Fluss – Brücken nutzen und bauen“



Gerade hat ein neues Jahr 
begonnen und schon ist der 
erste Monat wieder vorbei. 
Gleichzeitig fühlen sich die 
Tage oft lange und einsam 

an, wenn man mit Baby oder 
Kind ohne andere erwach-
sene Bezugspersonen zu 
Hause ist. Bei der Eltern-
Kind-Gruppe sind wir „im 
Clan statt allan“.
Unsere Treffen bieten Aus-
tausch mit Menschen in der 
gleichen Lebensphase und 
besondere Momente mit un-

Erste EKI-Exkursion 2025

seren Kindern. Bei unserem 
ersten Treffen im neuen Jahr 
waren wir zu Gast in der 
Stadtbücherei Mürzzu-
schlag, wo Bibliothekarin 

Michaela Hödl die Bücherei 
mit Reimen und Kniereitern 
schmackhaft machte. 
Zu unserem kommenden 
Treffen am 11.2. und unse-
rer Faschingsfeier am 25.2. 
laden wir euch herzlich ins 
Haus der Begegnung ein.
Wir freuen uns auf euch.

Euer EKI-Team

GEBETS.ZEIT - ZUSAMMENFÜGEN.ZEIT
Mein Leben zusammenfügen:

Die Fugen und Furchen und Risse anschauen
und zu ihnen stehen

Mein Leben zusammenfügen:
Nicht die schlechten Zeiten abspalten,

sondern sie als Teil meines Lebens begreifen

Mein Leben zusammenfügen:
Die verborgenen Zusammenhänge meines Weges

erahnen und ihnen nachspüren

Mein Leben zusammenfügen:
Das Vertrauen wachsen lassen, dass Gott

die Risse meines Lebens heilen kann

Mein Leben vor Gott zusammenfügen:
Ihm die Bruchstücke hinhalten und die halben Sachen,

dass Er daraus mache: ein Ganzes
(Wolfgang Steffel)

Euch, die ihr mir zuhört, sage 
ich: 
Liebt eure Feinde; tut de-
nen Gutes, die euch has-
sen. (Lk, 6,27)

Nach der Freude des Weih-
nachtsfestes kennzeichnen 
auch die beginnende Fa-
schingszeit Freude, Heiter-
keit und Frohsinn. Ist für 
diese Zeit in diesem Zusam-
menhang die zitierte Evan-
geliumsstelle überhaupt pas-
send?
Im Fasching haben die Nar-
ren das Sagen und sie stel-
len die Welt, wie wir sie nor-
malerweise kennen, auf den 
Kopf. Die Maskerade ist ein 
Ausbrechen aus unserer 
scheinbar geordneten und 
funktionierenden Welt. Der 
Fasching macht für ein paar 
Tage Revolution, um dann 
wieder alles beim Alten zu 
lassen.
Auch in der zitierten Evan-
geliumsstelle steht die Welt 
Kopf. Man soll seine Feinde 
lieben, gut gesinnt sein, ja 
sogar Gutes denen tun, die 
einen hassen. Man soll für 
sie beten, man soll freigebig 
sein und nicht Gleiches er-
warten, man soll nicht rich-
ten  und verurteilen, son-
dern vergeben und um Ver-

söhnung bemüht sein. Ist 
es nicht eine Narretei, wen-
nes heißt: "...euer Lohn wird 
groß sein..." ( Lk 6,35 )

In unserer Welt ist es an-
ders: Feinde von uns wer-
den gehasst und auf diese 
und jene Weise bekämpft, 
bloßgestellt, verflucht oder 
sie werden vor Gericht ge-
bracht. Ein bekanntes Wort 
heißt auch: Beim Geld hören 
sich Nächstenliebe und 
Freundschaft auf.
Jesus ermahnt seine Zuhö-
rer andere Maßstäbe in den 
zwischenmenschlichen, ge-
sellschaftlichen und politi-
schen Beziehungen anzu-
legen. Weil wir alle unvoll-
kommene Menschen mit 
Fehlern und Sünden sind, 
sollen wir vorsichtig mit dem 
Richten von Menschen und 
mit Selbstgerechtigkeit sein, 
weil wir selber jeder Mensch 
mit seinen Unvollkommen-
heiten, gerichtet werden 
könnten.
Vergebung und Versöhnung 
sollen als innere seelische 
Kräfte christliche Maßstäbe 
der Zukunft sein und zu einer 
humaneren Zukunft beitra-
gen können.

Rudolf Schabbauer

Unter dem Motto „wunderbar 
geschaffen“ laden heuer die 
Frauen der Cookinseln im 
Südpazifik ein, ihre positive 
Sicht auf Leben und Schöp-
fung zu teilen, gleichzeitig 
aber auch einzutauchen in 
die umweltpolitischen und 
gesellschaftlichen Schwie-
rigkeiten der Bewohnerin-
nen dieser Inseln. 
Seit 1927 findet der interna-
tionale Weltgebetstag der 

Frauen unterschiedlicher 
Konfessionen statt. Jedes 
Jahr werden wir hier mitge-
nommen in die Lebenswelt 
von Frauen anderer Länder 
und eingeladen uns zu in-
formieren und für sie ge-
meinsam zu beten.

Freitag, 7. März 2025
 18.30 Uhr
Haus der Begegnung

03852/2025-0 | office@stwmz.at | 眀.stwmz.at

Die Menschen in der Region sind uns wichtig!

STADTWERKE
M Ü R Z Z U S C H L A G
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Samstag, 01.02.2025
Pfarrball im Stadtsaal

Sonntag, 02.02.2025
08.45 Uhr: Heilige Messe 
mit Kerzensegnung und Bla-
siussegen

Donnerstag, 06.02.2025
15.45 Uhr: Heilige Messe im 
Landespflegezentrum

Sonntag, 09.02.2025
10.15 Uhr: Wort-Gottes-Feier 
(WGF) mit Firmvorstellgot-
tesdienst

Dienstag, 11.02.2025
09.30 bis 11.00 Uhr: Treffen 
der Eltern-Kind-Gruppe
14.00 Uhr: Treffen der Ge-
neration 60plus: Thema: Un-
sere Milch Teil 1 mit Irmgard 
Riegler

Donnerstag, 13.02.2025
15.45 Uhr: Heilige Messe im 
Landespflegezentrum

Sonntag, 16.02.2025
08.45 Uhr: Heilige Messe

Montag, 17.02.2025
16.30 Uhr: Gebetskreis mit 
Glaubensgespräch im Pfarrhof
18.30 Uhr: Heilige Messe 
und eucharistische Anbetung

Donnerstag, 20.02.2025
15.30 Uhr: Heilige Messe im 
Bezirkspflegeheim
15.45 Uhr: Heilige Messe im 
Landespflegezentrum

Sonntag, 23.02.2025
10.15 Uhr: Heilige Messe

Dienstag, 25.02.2025
09.30 bis 11.00 Uhr: Treffen 
der Eltern-Kind-Gruppe

Donnerstag, 27.02.2025
15.45 Uhr: Heilige Messe im 
Landespflegezentrum

Sonntag, 02.03.2025
Faschingssonntag
08.45 Uhr: Heilige Messe
10.15 Uhr: 30 Minuten mit 
Gott

Gottesdienste im Pfarrverband
Hönigsberg

02. Feb.: 10.15 Uhr WGF
09. Feb.: 10.15 Uhr
16. Feb.: 10.15 Uhr
23. Feb.: 08.45 Uhr WGF
02. März.: 10.15 Uhr WGF

Spital am Semmering
02. Feb.: 10.15 Uhr
09. Feb.: 08.45 Uhr
16. Feb.: 10.15 Uhr WGF
23. Feb.: 08.45 Uhr
02. März.: 10.15 Uhr

zum 90. Geburtstag
Ing. Edeltraud Deininger 
zum 85. Geburtstag
Prof. Dr. Hans-Peter 
Trausner

Christine Pimeshofer
zum 75. Geburtstag
 Ing. Josef Paar

Das nächste Pfarrblatt erscheint am 27. Februar 2025

Bitte merken sie vor:
Samstag, 03. Mai: 15.00 Uhr Firmung in Mürzzuschlag
Donnerstag, 29. Mai: 10.15 Uhr Erstkommunion in 
Mürzzuschlag

 Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:
Mittwoch und Freitag von 9 bis 12 Uhr

Maria Zöhrer
Philip Kurz
Karl Filzmoser

Wilhelmine Pretterhofer
Margret Dittmann

Gottesdienste in Mürzzuschlag:
Sonntag: am 2. und letzen Sonntag im Monat um 10.15 
Uhr, an den übrigen Sonntagen um 08.45 Uhr.
Vorabendmesse: Samstag, 18.30 Uhr
Montag: Abendmesse um 18.30 Uhr in der Kapelle
Donnerstag: Heilige Messe im Landespflegezentrum um 
15.45 Uhr
Freitag: Heilige Messe um 08.45 Uhr in Kirche oder Kapelle

KURSSCHWANKUNGEN MÖGLICH.
Dies ist eine Werbemitteilung. Das Veranlagen in Gold birgt neben
Chancen auch Risken. Details zum Produkt finden Sie unter:
www.sparkasse.at/muerzzuschlag

Schritt für Schritt
zum eigenen Goldschatz.
Das ist der s Gold Plan.

Aus der Jahresstatistik 
2024
In unserer Pfarrkirche wur-
den 18 Kinder getauft. Das 
Fest der Erstkommunion fei-
erten 16 Kinder. 28 Jugend-
liche empfingen das Sakra-
ment der Firmung. 3 Ehe-
paare schlossen den Bund 
des Lebens im Sakrament 
der Ehe. Ein kirchliches Be-
gräbnis erhielten 61 Verstor-
bene. 37 Personen sind aus 
der kirchlichen Gemein-
schaft ausgetreten. 8 Per-
sonen sind wieder in die 
katholische Kirche aufge-
nommen worden.

Ein großes DANKE allen Sternsingerinnen und Sternsingern, 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und vor allem allen 
Spenderinnen und Spendern.


